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Frankreich weiß nur zu gut, wohin die Ver⸗ 
ſprechungen Dan Männer der Vorſehung ges 
führt haben. Sicherlich geziemt es den Herzögen 
und Herrn Fourtou, trotz der Uebereinſtimmung 
mit dem Herrn Vicomte de Meaux und Herrn 
Caillaux nicht, dem Marſchall Mac Mahon einen 
derartigen Redeſtil in den Mund zu legen. Der 
Präſident müßte endlich erfahren, daß Frankreich 
von ſeiner eigenen Mäßigung, ſeinem eigenen 
Bemühen, von feinem Handel und feiner Induſtrie, 
von den Garantien, die es ſelbſt auswärtigen 
Mächten giebt, allein den äußeren Frieden, 
und den Wiederaufbau ſeines Wohlſtandes er⸗ 
wartet, da das Land ſehr wohl weiß, daß ſein 
Wiederaufblühen, die Sicherſtellung ſeiner Arbeit 
Dinge ſind, die nichts mit den Intereſſen zu ſchaffen 
haben, welche die Herzöge, die Vicomtes, die Kirchen⸗ 
fürſten, die großen Finanziers und die Repräſen⸗ 
tanten aller möglichen Oligarchien und Dynaſtien 
vertreten, die augenblicklich die Miniſter des eng 
ſidenten der Republik umgeben und ſich bereit halten, 
in ſeinem Namen und unter dem Schutze ſeiner 
Verantwortlichkeit die Entſcheidungsſchlacht 
des alten Regime, „der alten Welt“, wie ſich ein 
officibſes Blatt ausdrückt, gegen die moder ne 
Geſellſchaft zu ſchlagen. „Das Heil Frankreichs“, 
ſagt die „République Frangaiſe“, iſt eine ſehr 
hübſche Redensart, mit welcher man ein Gemüth, 
in dem gewiſſe Vorurtheile ſpuken, zu allem Mög⸗ 
lichen bringen kann, aber wer hat das Recht, dem 
Lande als feinen Retter und Erlöſer die unmora⸗ 
liſche Coalition der drei Parteien in Ausſicht zu 
ſtellen, die ſich ſeit zwei Jahren den 
Beſitz der Gewalt ſtreitig machen und auf die 
Schwächung des Vaterlandes, auf den Umſtu 

I letzten Freiheiten rechnen, um au 

einen Ruinen ihre Herrſchaft zu begründen. 
Dadurch, daß der Präſident der Republik die Vers 
antwortlichkeit des Miniſteriums de Broglie auf 
ſich genommen, hat er den Anſpruch auf Popula⸗ 
rität verloren, und die Stellung, in welche er ſich 
ſelbſt gebracht hat, giebt ihm wahrlich nicht das 
Recht, die Sprache der rettenden Vorſehung 
zu führen, oder die Intereſſen ſicher ſtellen zu 
wollen, die er ſelbſt am 16. Mai ſo ſehr in Frage 
geſtellt hat. — Wie der bonapartiſtiſche „Petit 
Caporal“ meldet, hätte Marſchall Mac Mahon zu 
mehreren Abgeordneten und Senatoren, die ihm 
einen Abſchiedsbeſuch machten, geäußert: „Wieder⸗ 
holen Sie nur überall, daß ich entſchloſſen bin, 
. ee zu bewältigen und Frankreich end⸗ 
ich ſich felbft wiederzugeben!“ — Der „Frangais“ 
kündigt neue Preßprozeſſe gegen den „Radical“ 
und einige radicale Blätter in der Provinz an. 
Daſſelbe Blatt läßt ſich von den Verlagsbuchhand⸗ 
lungen Hachette u. Co. und Plon Zuſchriften 
machen, in welchen die Angabe, ſie hätten wegen 
Darniederliegen der Geſchäfte die Hälfte ihres ge⸗ 
wöhnlichen Bedarfs aus der Papierfabrik von 
Eſſonne abbeſtellt, für unbegründet erklärt wird. 
— Die „France“ meldet: Drei Correſpondenten 
fremder Blätter, deren Depeſchen dem Miniſterium 
feindliche Angaben enthalten haben ſollen, ſind be⸗ 
deutet worden, daß ſie demnächſt ihre Ausweiſung 
zu gewärtigen hätten. — Die „Patrie“ ſchreibt: Die 
republikaniſchen Führer beabſichtigten, unmittelbar 
vor den allgemeinen Wahlen, die Jedermann für un⸗ 
ausbleiblich hält, in dem Augenblick, wo der Marſchall 
ohne Zweifel mit einem Manifeſte hervortreten 
würde, dieſem ein von allen Gruppen der republikani⸗ 
ſchen Partei genehmigtes Manifeſt des Hrn. Thiers 
eke eee Er A EAU dafl AA .... 


werden. Gleichzeitig mit dieſer Meldung trifft auch 
aus andern Gegenden die Mittheilung von erhöhten 
Pferdeankäufen ein, in denen die angekauften Pferde 
nach dem Süden geſchafft werden. Es dürften 
deshalb binnen Kurzem verſchärfte Maßregeln 
zu erwarten ſtehen, welche derartigen Mißbräuchen 
entgegentreten. 


4559), der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 
(130 352: 2926), der Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel (129 182: 5437) und der Baugewerbe 
(114579: Von den bei der Kleininduſtrie 
beſchäftigten 59 Perſonen waren 1301 421 
männliche un. 529067 weibliche, zuſammen 
1 630 488 Inhaber und Geſchäftsleiter, 550 515 m. 
und 65 956 w., zuſammen 616 471 Gehilfen und 
Lehrlinge. Im Großbetriebe waren 48 633 m. 
und 1567 w., zuſammen 50 209 Inhaber und Ge⸗ 
ſchäftsleiter; 66 923 m. und 1814 w., zuſammen 
68 737 kaufmänniſch und techniſch gebildetes 
Perſonal; 1007 295 m. und 167 931 w., zuſammen 
1 175 226 Arbeiter über 16 Jahr alt und 61552 
m. und 23 235 w., zuſammen 84787 Arbeiter 
unter 16 Jahr alt, im Ganzen 1 068 847 m. und 
191166 w. Arbeiter. Die meiſten beſchäftigten 
die Gewerbe für Bekleidung und Reinigung 
(605 667). Von den Hauptbetrieben wurden 
1663 785 durch einzelne Perſonen und offene 
Handelsgeſellſchaften, 2963 durch wirthſchaftliche 


Abonnements für Zuni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poflanſtalt enigegen, in 
Danzig die Expedition Ketterhagergafle. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Mostan, 30. Mai. Nachrichten aus dem 
Apr W aich Plojeſchti zufolge iſt der Bahn⸗ 
örper zwiſchen Barboſchi und Braila durch 
coloſſales Austreten der Donau derart unter- 
Be daß der Verkehr zeitweilig fiftirt werden 
mußte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 29. Mai. Aus Rom wird hierher 
emeldet: Beim Empfang der öſterreichiſchen 
ilger hat ſich der Papſt unfreundlich gegen 
Oeſterreich geäußert. 


eig. 

Bern, 28. Mai. Die Vornahme der Ver: 
faſſungsreviſion iſt vom Genfer Volke ver⸗ 
worfen worden. 

Frankreich. 

+++ Baris, 28. Mai. Der Marſchall 
Mac Mahon, der ſonſt als heather bekannt 
war, fängt ſeit 8 Tagen an, mit häufigen oratori⸗ 
ſchen Leiſtungen hervorzutreten. Am Mittwoch 
Abend hielt er im Elyſée eine Rede, „um mehreren 
Politikern gegenüber ſeine Anſichten über die Lage 
klar zu legen“. Am Donnerſtag ſprach er zu Hrn. 
Krantz und dem Publikum, welches der Herr Vi⸗ 


Deutſchland. 

& Berlin, 29. Mai. Die vom Hrn. Geh 
Rath Dr. Engel herausgegebene „Statift. Correſp.“ 
veröffentlicht nunmehr das Ergebniß der Ge⸗ 
werbezählung in Preußen vom 1. Dezember 1875. 
Es iſt die Zuſammenſtellung der einzelnen Ueber⸗ 
ſichten zu einem Zahlenbilde, welches den Gewerb⸗ 
fleiß des ganzen preußiſchen Staates ver⸗ 
anſchaulicht, erſt in den allerletzten Tagen zum Ab⸗ Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, 169 durch 
ſchluß gelangt, und mit deſſen Herſtellung hat das communale Corporationen und 187 vom Staat 


königliche ſtatiſtiſche Bureau eine ſchwierige und | geübt. 
* Der Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Das Gerücht 


ausgedehnte Arbeit gleichſam im Rohbau vollendet. 
2699422 Zählkarten, 40 650 allgemeine Gewerbe: von der Verlobung des Grafen v. Lehndorff, comte de Meaux auf dem Trocadero verſammelt 
Fragebogen, 32 864 Fragekarten für Müller, die] des bekannten Flügeladjutanten des Kaiſers, mit] hatte, und vorgeſtern antwortete er auf die an ihn 
weniger als fünf Geh der Tochter des Fürſten Bismarck wird in den „ Anſprache des Senators Aubrelicque in 
höheren geſellſchaftlichen Kreiſen für leeres Gerede Compiegne. Augenſcheinlich hat der Herr Präſi⸗ 
erklärt. Vielleicht iſt es nur eine von Ferner⸗ dent ſeine Wahlrundreiſe angetreten, da ſeine ge⸗ 
„ ſtehenden verſuchte Erklärung der kürzlich ſtattge⸗ſchickten Rathgeber dend richtig ihre Verpflichtung 
fundenen Anweſenheit des Grafen v. Lehndorf in erkennen, den Marſchall, nachdem fie feine Autori⸗ 
ch] Friedrichsruhe, nachdem die Conjectur: Graf Lehn⸗ tät und ſeine Perſon in den Wahlkampf hinein⸗ 
dorff ſei von dem Kaiſer geſchickt worden, um ber gezogen haben, in Rapport mit der Demokratie zu 
Unterredung des Fürſten mit dem ruſſiſchen Bot⸗ bringen. Außerdem hat der 16. Mai die öffent⸗ 
ſchafter Grafen Schuwaloff (etwa als diplomatiſcher] liche Meinung überraſcht und gänzlich unvorberei⸗ 
„Elephant“) beizuwohnen, einen ſeltenen sueces] tet darauf gefunden, deshalb iſt es nothwendig, 
d’hilarit6 gehabt hat. Bekanntlich ſteht Graf Lehn⸗ daß ſein Urheber den Verſuch macht, die Motive zu 
dorff, wenn auch nicht „im Auftrage des Kaiſers“, erläutern, die dazu geführt haben. Unglücklicher⸗ 
ſchon ſeit Jahren in freundſchaftlichſtem Verkehr] weiſe liefert der Text der drei obenerwähnten Reden 
mit dem Bismarck'ſchen Haufe. des Marſchalls nach der Mittheilung der officiöſen 
* Die Corvette „Meduſa“ ankerte Sonn Blätter leine beſonders triftigen Gründe für die 
tag auf der Rhede von Saßnitz (Inſel Rügen.) — beliebte Maßnahme. Kürze und Bündigkeit iſt 
Die Fregatte „Niobe“ verließ geſtern Morgen, ohne Zweifel im Allgemeinen ein Vorzug jeder 
nach der „Kiel. Fer. den Kieler Hafen und ging Rede, doch ſteht in dieſem Falle kaum zu erwarten, 
nach Saßnitz in See. — Die Brigg „Musquito“ daß Frankreich ſich mit den kurzen, trockenen Er⸗ 
N N kehrte nach Friedrichsort zurück. 5 klärungen des Staatsoberhauptes im Elyiee, auf 
Ordnung und Auszählung, Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Das Auslaufen] dem Trocadero und in Compiegne abfinden laſſen 
des r von Wilhelmshaven, wird. Im Gegentheil kann man nicht leugnen, 
das bekanntlich auf den 28. Mai feſtgeſetzt war, daß dieſe ſummariſche Beredtſamkeit etwas elei⸗ 
iſt um einige Tage verſchoben worden. Die Mit⸗ digendes an ſich hat. Es berührt im höchſten 
dſtheilung, daß außerdem noch kleinere Kriegs-] Grade peinlich, einen Mann fortwährend von ſich 
ſchiffe in die türkiſchen Gewäſſer entjendet werben ſelbſt, feinem Willen, feinen Handlungen, „die das 
würden, iſt irrthümlich, nur die „Victoria“ iſt da⸗ Heil Frankreichs zum alleinigen Zweck haben“, von 
hin beordert. ſeinem Entſchluß, „die Sicherheit der Arbeit her⸗ 
* Die Rinderpeſt iſt nach einer hierher ge⸗ zustellen“, von ſeiner ſpeciellen Politik, „welche 
langten Nachricht aufs Neue im Ruſſiſchen Kreiſe diejenigen beruhigen ſoll, die da arbeiten“, ſpre⸗ 
Petrikau in Nichice (ca. 15 M. von der Preußiſchen] chen zu hören. Es muß befremden, den erſten Beam⸗ 
Grenze) ausgebrochen. Die von den Preußiſchen ten der Republik, deſſen Un verantwortlichkeit 
Behörden angeordneten Maßregeln zur Verhütung] durch die Verfaſſun gewährleiſtet iſt, das Land 
der Einſchleppung der Rinderpeſt müſſen daher belehren zu hören, daß er der Majorität der Volks⸗ 
nach wie vor aufrecht erhalten werden. vertreter den Krieg erklärt hat, „um ſeiner 
— Eine hieſige lithographirte Correſpondenz | Regierung die Macht zu verleihen, deren ſie bedarf, 
berichtet: Aus den Reichslanden find Meldungen] um die innere Stabilität und den Frieden nach 
bei der Reichsregierung eingelangt, nach melden Außen zu ſichern.“ Die Reden, welche die Miniſter 
trotz des noch für Elſaß⸗Lothringen beitehenden | den Pra identen halten laſſen, würden nicht von den 
Pferde ⸗Ausfuhr⸗Verbots dort ſchon ſeit Republikanern, ja nicht einmal von den Conſer⸗ 
längerer Zeit im Stillen nicht unbedeutende An- [vativen der alten parlamentariſchen, Schule gut 
fäufe von Pferden abgeſchloſſen und die angekauften | geheißen worden ſein. Eine ähnliche Sprache 
Thiere auf Schleichwegen über die verhältnißmäßig 
nur ſchwach bewachte franzöſiſche Grenze geſchafft 
. .. e TERRA T TEE NABHLERTTÄTÄE 
enthält dieſe Nachricht puren Unſinn, der an Ort 
und Stelle von Niemand geglaubt wird. Die 
Entfernung jener kleinen Feſtung von Turnu⸗ 
Severinu beträgt in der Luftlinie über zwei volle 
öſterreichiſche Meilen. Ob in dem verfallenen 
Neſte neue Krupp'ſche Kanonen von beſonderer 
Qualität und Conſtruction aufgeſtellt ſind, was 
ſehr nutzlos ſein würde, weiß ich nicht. Was ich 
aber weiß und was Jedermann mir ohne Beweis 
glauben wird, iſt das, daß die beſten Kanonen 
nicht über zwei Meilen weit wirkſam ſein können, 
und ferner, was vielleicht noch einleuchtender ſein 
wird, daß Krupp bis jetzt noch keine Kanonen 
erfunden hat, welche um die Ecke herumſchießen, 
endlich auch, daß die Krupp'ſchen Granaten keine 
Billardbälle, die den Donauſtrom zwiſchen Ada⸗ 
Kaleh und Turnu⸗Severinu einſchließenden Felſen 
keine Billardbanden ſind, ſo daß man ihnen par 
double oder gar par triple die Richtung an⸗ 
weiſen könnte. 

Die kleine türkiſche Feſtung Ada⸗Kaleh (Neu⸗ 
Orſova) habe ich in meiner bisherigen Darſtellung 
(No. 10315) nur ganz flüchtig erwähnt, weil ich 
mir nicht vorſtellen konnre, daß fie, welche in dem 
türkiſch⸗ſerbiſchen Kriege ſich aus verſchiedenen 
hoc triftigen Gründen mäuschenſtill verhalten 

at, in dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege auch nur er⸗ 
wähnt werden würde. Wenn man von Turnu⸗ 
Severinu aus Donauaufwärts auf der gut er⸗ 
haltenen Chauſſee am Strome entlang fährt, fo 
hat man mehr als eine halbe Meile in ganz 
ebenem Terrain zu fahren, bevor man am Kluß⸗ 
ufer entlang die an den Fluß unmittelbar heran⸗ 
tretenden Berge erreicht. 500 kann verſichern, daß 
eine Fahrt auf dieſer Strecke, auf welcher ſowohl 
auf der rumäniſchen als auch auf der ſerbiſchen 
Seite das Flußufer niedrig iſt und einen freien 
Blick auf die wohlangebauten Ebenen bei Turnu⸗ 
ne re a ne ve N nahen 115 

em anderer hohe bewaldete, ſteilanſteigende € er x l 
Berge, denen man entgegengeht, de Ausſicht ab⸗ die den Strom durchſetzenden Felsriffe, welche das den kann. Dies einer der Gründe, weshalb die 


* 


Klein: und nur 1 378 959 (38,03 Proc.) 
bei dem Großbetriebe. Von den 43 513 Groß⸗ 
betriebsſtätten mit mehr als 5 Gehilfen waren 
17 683 mit weniger als 11 Gehilfen, 20 474 mit 
11-50, 4364 mit 51— 200, 905 mit 201—1000, 
87 mit mehr als 1000 Gehilfen. Die Klein⸗ 
induſtrie überwog der Zahl der Betriebe nach in 
allen Gewerben, ganz beſonders in den Gewerben 
für Bekleidung und Reinigung (455 398 Klein⸗ 
gegen 2403 Großbetriebe), den Handelsgewerben 
244 328: 3686), der Tertilinduſtrie (189 902 zu 
5 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XI. 8 
Eine Correſpondenz aus Turnu⸗Severinu“) 
vom 14. Mai (No. 10351 Ihrer Zeitung) kann 
Veranlaſſung zu ſehr unrichtigen Vorſtellungen über 
die Lage der Dinge an dieſer wichtigen Poſition 
eben und iſt vielleicht abſichtlich auf Täuſchung 
berechnet, da man an Ort und Stelle nothwendiger 
Weiſe beſſer unterrichtet ſein muß. Ich habe den 
Leſern dieſer Zeitung ſchon (No. 10317) eine ober⸗ 
chliche Beſchreibung der Lokalität zu geben ge⸗ 
cht. Da aber die kriegeriſche Bewegung, welche 
ſich an der Donau entwickelt, bis in dieſen weſt⸗ 
lichſten Winkel der kleinen Walachei hart an der 
öſterreichiſchen Grenze ſich zu erſtrecken beginnt, ſo iſt 
es wohl angebracht, etwas näher darauf einzugehen. 
ären die Serben nicht im vorigen Jahre zu früh 
dosgebrochen, oder hätten fie Kräfte genug beſeſſen, 
um den begonnenen Kampf mit einer ungeheuern 
Uebermacht mit beſſerem Erfolge zu beſtehen, ſo 
daß fie ſich bis zur Ankunft der ruſſiſchen Hilfe im 
Zuſtande des Krieges mit der Türkei zu erhalten 
vermocht hätten, jo war hier der Punkt gegeben, 
wo die ruſſiſche Armee den leichteſten und ſicherſten 
Uebergang über die Donau und die Flankirung 
der ganzen türkiſchen Macht in Bulgarien gewinnen 
mußte. Die Neutralität Serbiens, welche durch 
den von der Pforte bereitwillig und in richtiger 
Berechnung ihres eigenen Vortheils bewilligten 
Frieden genährt wurde, ergab für die letztere eine 
gen unſchätzbare Sicherung ihrer linken Flanke, 
ie Tonft auf das Aeußerſte bedroht war. 
Wenn jetzt die Nachricht verbreitet wird, daß 
die wohlhabendere Bevölkerung von Turnu⸗ 
Severinn die Stadt eiligft räume, weil man eine 
Beſchießung derſelben von der türkiſchen Feſtung 
Ada⸗Kaleh aus fürchte, und dabei auf eine in 
dieſer Feſtung etablirte Batterie weittragender 
ſchwerer $ Krupp'ſcher Kanonen hingewieſen wird, ſo 
„ ) Dieſelbe war mit Angabe der Quelle der officibſen 
Wiener „Polit. Correſpondenz“ entnommen, Die Red. 


ührte Napoleon I. vor Leipzig und Waterloo und 
tapoleon III. vor Reichshofen und Sedan, und 


eigentliche eiſerne Thor bilden, ſchon paſſirt und 
wir befinden uns in einer großartigen Scenerie, 
in welcher der mächtige, mit raſender Eile dahin⸗ 
ſchießende Strom einem großen See gleicht, der 
rings von himmelhohen Felſen eng eingeſchloſſen 
iſt, da die Strombiegungen von beiden Seiten jede 
weitere Ausſicht unmöglich machen. Da biegt der 
Strom hinter Gura⸗Voi abermals mehr nach Nord⸗ 
weſt um, und das Bild verändert ſich. Abermals 
teht man vor einem See, deſſen Hintergrund im 

ordweſt durch hohe bewaldete Berge abgeſchloſſen 
wird, und an deren Fuße im Waſſer erſcheint Neu⸗ 
Orſowa (Ada⸗Kaleh). Die gemauerten Baſtionen, 
die cementirte Mauer der kleinen Feſte, die ſchlanken 
Minarets gewähren einen reizenden Anblick, und 
die Farbentöne des landſchaftlichen Bildes werden 
durch die an den bewaldeten Bergen hervorblicken⸗ 
den Kalkfelſen und die von dem ſonſt dunkeln 


ſchließen, ein entzückendes Landſchaftsbild gewährt, 
welches durch den mächtigen, breiten, raſch dahin⸗ 
fließenden Strom einen beſonderen Reiz erhält. 
Die Berge, welche den Engpaß bilden, der unter 
dem Namen des eich fe Thores bekannt und be⸗ 
rühmt iſt, erheben ſich, ſobald man ſie erreicht 15 
gleich zu gewaltiger Höhe, die Donau macht hier 
eine ſtarke Biegung nach Nordweſt, und bald be⸗ 
findet man ſich zwiſchen hohen Felswänden von 
Sandftein, die von Nord nach Süd ſtreichend fi 
immer ſteiler aufrichten, je weiter man vorſchreitet, 
ſo daß die Schichten eine faſt ſenkrechte Elevation 
gewinnen. In dieſem Engpaſſe, der auf beiden 
Stromſeiten am Ufer gerade nur den nöthigen 
Raum für eine Chauſſee von mäßiger Breite ge⸗ 
währt, welche am ſerbiſchen Ufer ſogar nur bis zu 
einer Stelle Alt⸗Orſova r ant reicht, von wo 
an die Felſen unmittelbar aus dem Flußbette 
emporſteigen, hat man auf der rumäniſchen Seite 
den noch außerdem erforderlichen Raum für die 
Eiſenbahn dem . erſt durch Abſprengung 
abgewinnen müſſen, eine koſtſpielige Arbeit, 
die nur durch die Weichheit des Geſteins, welches 
bald eine ſchieferige Structur annimmt, erleichtert 
wurde. Hinter dem auf halbem Wege liegenden 
Dorfe Gura⸗Voi, welches auf einem ſchmalen Vor⸗ 
lande etablirt iſt, welches ſich dort bei einer er⸗ 
neuerten Biegung des Stromes nach mehr weſt⸗ 
licher Richtung gebildet hat, zeigt ji ein Geſtein, 
welches in ſo günſtiger Weiſe aus Kalk und Thon 


5 
t 


dem an dieſer Stelle durch Segen nur zer 
ſprengten Gebirge die Schichten au 


entgegenzuſetzen, und jo den Letzteren offen als Löſung ift unſerer Anſicht nach eine 5 8 


Candidaten für die Präſidentſchaft aufzuſtellen. 
Gambetta ſoll mit dieſem Plane einverſtanden 
und entſchloſſen ſein, mit Thiers Hand in Hand 
de ehen. — Herr Poizat, der Präfect „des Pas⸗ 
e⸗Calais“ iſt der erſte, der unter der neuen Re⸗ 
gms mit einem Programm hervortritt. Von 

rras aus hat er an ſeine Untergebenen folgende 
Inſtruction erlaſſen: „Die Botſchaft vom 18. Mai 
zeichnet uns, Ihnen wie mir, deutlich die Ver⸗ 
haltungsregeln vor, die wir zu beobachten haben. 
Unſere Aufgabe iſt, die conſervativen Principien 
von dem Boden der von der Nationalverſammlung 
votirten Verfaſſung aus thatkräftig zu vertheidigen, 
und nicht nur gewiſſe entſchiedene Umſturztheorien 
zu bekämpfen, ſondern auch der Bevölkerung die 
Gefahr jeder Politik klar zu machen, welche dem 
Siege der radicalen Lehren förderlich ſein könnte. 
Ich appellire an alle diejenigen, welche dem 
Marſchall⸗Präſidenten der Republik in der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung nach innen und des 
857 nach außen behilflich ſein wollen, zwei 

inge, die man getrennt erreichen kann und die 
unzweifelhaft der Lohn unſerer Bemühungen und 
unſerer Einigkeit ſein werden.“ 


England. 

O London, 28. Mai. Auch die Wochen⸗ 
blätter erörtern eifrig die auswärtigen Beziehungen 
Frankreichs, und „Saturday Review“, welche die 
Neigung hat, die Schuld an dem Mac Mahon'ſchen 
Vorgehen den Republikanern beizumeſſen, iſt keines⸗ 
wegs blind für die Gefährdung des europäiſchen 
B aus der Lage in Frankreich erwachſen 

önnte. Trotz der Friedensverſicherungen des 
Herzogs Decazes und der übrigen Miniſter habe 
man in Deutſchland dennoch gerechtfertigte Veran⸗ 
laſſung zum Mißtrauen. Die Feinde des Miniſte⸗ 
riums de Broglie ſtimmen mit ſeinen Freunden 
darin überein, daß die einzige Begründung ſeiner 
Exiſtenz in der Abſicht liege, der franzöfifchen 
Republik, wenn auch nicht dem Namen nach, den 
Untergang zu bereiten. In dem Kampfe, welchen 
Mac Mahon heraufbeſchworen hat, ſtünden ſic 
Imperialismus und Republikanismus feindli 
egenüber und für den Augenblick behaupteten die 
mperialiſten das Feld. Das Programm der 
neuen Regierung ſei in ſeinen weſentlichen Punkten 
durch und durch imperialiſtiſch. Sie verkünde 
Leitung der Wahlen, Beſetzung der Departements 
mit imperialiſtiſchen Präfecten und Aufforderung 
der Geiſtlichkeit zur Hilfeleiſtung, verſpräche 
Ordnung ſtatt Freiheit und wünſche ihren 
Gegnern die Ueberzeugung beizubringen, daß ſie 
die Armee auf ihrer Seite hat. Das iſt der 
Imperialismus ohne Umſchweife, und ob die 
Empfangsabende von einem halberwachſenen 
Knaben und feiner Mutter oder von einem acht⸗ 
baren Soldaten und ſeiner Gemahlin abgehalten 
würden, mache wenig Unterſchied. Die Deutſchen 
brauchten nicht grade Allarmiſten zu ſein, um zu 
* daß der Imperialismus in Frankreich 
eutſche Intereſſen ſehr nahe angeht. Wie ſehr der 
Imperialismus in Frankreich auch geneigt ſein 
möge friedfertig zu ſein, ſo bedürfe er doch der 
Armee wie der Geiſtlichkeit und müſſe den Preis 
geblen, den dieſe für ihre Hilfe verlangen. Und 
ieſer Preis würde kaum etwas Anderes ſein als 
ein der Armee wie der Geiſtlichkeit gleich erwünſchter 
Krieg mit Deutſchland. Nachdem die Ultramontanen 
ihrem Feinde im eigenen Lande, den Republi⸗ 
kanern, gegenüber den Sieg davon getragen 
hätten, würden ſie mit Anſpannung aller Kräfte 
daran arbeiten, ihren zweiten a — das 
deutſche Reich — zu vernichten. Der Imperialis⸗ 
mus in Frankreich ſei aber ſo total unverträglich 
mit dem Frieden, den Deutſchland vor allen 
Dingen will, daß es unwillkürlich das Miniſterium 
de Broglie mit beſchwerlichen Märſchen und 
blutigen Schlachtfeldern in Verbindung bringt. 
Uebrigens iſt die „Saturday Review“ noch keines⸗ 
wegs der Anſicht, daß es nothwendig zu einer 
dauernden Herrſchaft des Imperialismus kommen 
müſſe, da das Eintreten dieſes Ereigniſſes doch 
großentheils von dem Reſultat der nächſten Wahlen 
abhängig ſei. „Spectator“ meint ſogar, daß die 
jetzige Regierung Frankreichs nicht lange am Ruder 
leiben werde. Der Senat, meint das radicale 
Blatt, werde allerdings nicht den Muth haben, ſich 
einer Kammerauflöſung zu widerſetzen, aber die 
Wahlen würden gegen die jetzige Regierung aus⸗ 
fallen und dann bliebe dem Marſchall nur Ab⸗ 
dankung oder Staatsſtreich übrig und zu 
letzterem ſei er zu ehrlich. „Die wahrſcheinlichſe 


unnütze Beſatzung ſich im vorigen Jahre ruhig 
verhalten mußte. Bei der Inſel, auf welcher Ada⸗ 
Kaleh liegt, macht die Donau abermals eine ziem⸗ 
lich bare Biegung nach Weſten, und weiter nach 
Südweſten, wo in der Entfernung von einer hal⸗ 
ben Meile die ungariſche Stadt Alt⸗Orſova liegt. 
are pilgern die armen türkiſchen Offiziere und 

oldaten, um von der Langenweile, von welcher 
ſie in ihrem Neſte geplagt werden, und von dem 
total unnützen Daſein, welches ſie in dieſer von 
der ganzen türkiſchen Welt völlig abgeſchnittenen 
Garniſon führen müſſen, einigermaßen zu En 
Man ſieht daraus, daß der Schußbereich dieſer 

eſtung (die beim letzten Friedensſchluſſe mit Oe⸗ 
ſterreich in türkiſchem Beſitze blieb, während das 
jetzt ſerbiſche Ufer noch türkiſch war, und die nun 
in gänzlicher Iſolirung übrig geblieben iſt, weil 
als die Türken aus Serbien vertrieben wur⸗ 
den, die Serben ſich ihrer nicht bemächtigen 
konnten) ein außerordentlich beſchränkter iſt, 
nicht einmal das kleine Dorf Gura⸗Voi, in welchem 
ar nichts zu holen iſt, wäre den * erreich⸗ 
ar. ohl aber liegt die rumäniſche Grenzſtation 
Verciorowa, wo die rumäniſche Eiſenbahn endigt, 
und auf den Anſchluß der von Temeswar⸗Karam⸗ 
ſebes⸗Mahadia nach Alt⸗Orſowa im Thale der 
Czerna herabkommenden Eiſenbahn wartet, im 
S der Feſtung. Das Dorf Verciorowa 
liegt am Einfluſſe des Bachna⸗Baches in die Donau, 
der hier an ſeiner Mündung die Grenze zwiſchen 
Rumänien und Ungarn bildet. Das Dorf beſteht 
aus höchſtens zwanzig ärmlichen Gehöften und der 
Eiſenbahnſtation. Jenſeit der Bachna ſteht die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Zoll⸗ und Contumazſtation, 
und nun wäre es wohl in doppelter Hinſicht ſehr 
wunderbar, wenn die öſterreichiſche Regierung der 
Garniſon von Ada⸗Kale überhaupt geſtatten ſollte, 
über ihr Gebiet hinweg Schießübungen anzuſtellen, 
durch welche einestheils die öſterreichiſche Station 


ogene aber friedliche Kriſe, die mit dem Rücktritt 
es Marſchalls und Erhebung einer hervorragenden 
Perſönlichkeit auf den Präſidentenſtuhl enden 


würde. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Zwei Gründer⸗ 
Compagnien von Biedermännern, „Syrtlan Oglu 
Tſchailak“ und „Tſchakal Oglu Soluk“ haben ſich 
bereits gemeldet, um den letzten Reſt werthvollen 
Metallgeldes, das im Lande circulivende Beſchlik 
(Billon) und Kupfergeld, einzuſäckeln und dafür 
eine neue Münze von ganz werthloſem Metall, 
Argyrin, in Umlauf zu ſetzen. — Geſtern iſt eine 
mächtige Pontus⸗Flotte von hier unter dem Ober⸗ 
befehl Huſſein Paſcha's ausgelaufen, um ſich nach 
Suchum⸗Kale zu verfügen. Die Flotte beſteht aus 
22 dae und Holzſchiffen; darunter die 
Fregatten „Meſudié“, „Azizis“, „Urchanié“ und 
„Mehemed Ali“ (ägyptiſch), den Corvetten „Libnan“, 
„Veyrut“, „Sinope“; fie hat 14 Bataillone Truppen 
an Bord, ſerner mehrere Batterien Geſchütze und 
eine große Menge Waffen und Munition, ſowie 
einen vollſtändigen Generalſtab und den ehemaligen 
Militärattaché der türkiſchen Botſchaft in Peters⸗ 
burg. — Das Leuchtfeuer an der Sulina⸗ 
Mündung iſt ſeit geſtern ausgelöſcht. 

Aegypten. 

Aus Kairo, 19. Mai, ſchreibt man: Der 
Sultan hat ſich an den Scheriff von Mekka ge⸗ 
wendet und dieſen um materielle und moraliſche 
Unterſtützung in dem ausgebrochenen Kriege ge⸗ 
beten. Der Scheriff von Mekka iſt eine hohe 
Perſönlichkeit im Islam, der im Range gleich nach 
dem Sultan kommt, ja von vielen Gläubigen in 
Sachen der Religion ſogar über denſelben ge⸗ 
ſtellt wird. Für alle Mekka⸗Pilger gilt derſelbe 
unbedingt als Stellvertreter des Propheten. Der⸗ 
ſelbe hat nun auch als Antwort auf die Bitte des 
Padiſchah, den großen „Sebihl,“ wie man die 
Almoſenbüchſe der Kaaba nennt, öffnen laſſen und, 
wie wenigſtens das Gerücht geht, mehr als 
100 Millionen Piaſter (ein Piaſter = 19 Reichs⸗ 
pfennig) darin gefunden. Dies iſt übrigens gar 
nicht ſo bah al, wenn man 5 part be⸗ 
denkt, daß alljährlich gegen 2⸗ bis 300 000 Pilger 
aus allen Gegenden des Orients nach Mekka 
ziehen, von denen jeder nach der Vorſchrift des 
Korans ein Almoſen, und wäre es auch noch ſo 
gering, geben muß, und zweitens, daß der Sebihl 
nur einmal, und zwar zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts, und dann nicht mehr geöffnet wurde. 
Das wäre alſo in Bezug auf die materielle Hilfe 
ein ganz anerkennungswerther Beitrag. Von be⸗ 
deutend größerer Tragweite wird aber die 
moraliſche ſein, wenn ſich nämlich der Scheriff 
herbeiließe, den Kriegszug gegen die Ungläubigen 
ſowohl ſelbſt * predigen, als predigen zu laſſen. 
Bis jetzt verlautet officiell von dieſer äußerſten 
Maßregel noch nichts, aber wer weiß, was ge⸗ 
ſchehen wird, wenn die Ruſſen eine große Schlacht 


gewonnen haben werden. Wenn alsdann 
wirklich in Stambul die grüne Kriegs⸗ 
fahne des Propheten entrollt werden ſollte, 


ſo würde dieſer Aufruf ein Echo bei vielen Mil⸗ 
lionen finden, das Folgen nach ſich ziehen könnte, 
die bis jetzt noch gar nicht zu berechnen ligt 
Namentlich fühlt ſich England deshalb beunruhigt, 
und zwar wegen ſeiner mohamedaniſchen Bevölkerung 
in Oſtindien, die über 30 Millionen Seelen be⸗ 
tragen ſoll. Wenn dieſe fanatiſirt werden ſollten 
(und einzelne Anzeichen ſind bereits vorhanden), 
ſo wäre der Weltbrand angefacht. Aehnliches wird 
aus Marokko gemeldet, wo der große Sidi ben 
Sala, der für Weſtafrika faſt eben ſo viel gilt, wie 
der Scheriff von Mekka für den Oſten, auch bereits 
eine Art von Manifeſt erlaſſen haben ſoll mit dem 
bekannten Koranſpruch als Motto: „Vertilgt die 
Ungläubigen von der Erde mit Feuer und Schwert 
und raſtet nicht!“ Tunis hat bereits ſein Con⸗ 
tingent geſtellt: 12000 Mann recht gut equipirt, 
meiſt aus Ankäufen alter Chaſſepots u. ſ. w. in 
Frankreich; nur mit der weiteren Verpflegung der 
Truppen während des Feldzuges, der möglicher⸗ 
weiſe ein ſehr langer werden kann, ſieht es dort 
noch ſchlechter aus, als in Aegypten; denn während 
der Khedive ſich noch immer irgendwo eine neue 
Reſſource zu verſchaffen weiß, iſt der Bey von 
Tunis ſeit Jahren auf eine ſehr magere Civilliſte 
angewieſen, weil die Franzoſen alle Einnahmen 
und Ausgaben ſeines ohnehin nicht reichen Länd⸗ 
chens in Beſchlag genommen haben. Dafür iſt 
aber der orientaliſche Soldat weit genügſamer und 
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ruinirt werden müßte, auf deren Anſchluß man 
ungeduldig wartet, ohne daß für Kriegszwecke auch 
nur das Mindeſte dadurch gewonnen werden könnte. 
Man kann dreiſt behaupten, daß die Kanonen von 
Ada⸗Kaleh ſich in dieſem Jahre ebenſo ſchweigſam 
verhalten werden, wie im vorigen Jahre. Aber 
Turnu⸗Severinu dürfte eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung erhalten, obgleich es von Ada⸗Kaleh aus nicht 
im Geringſten gefährdet ſein kann. 

Die Donaufeſtung Ada Kaleh, über welche 
uns der Herr Verfaſſer obige intereſſante Mitthei⸗ 
lungen macht, iſt in der letzten Woche mehrmals 
von den nach der untern Donau reiſenden Kriegs⸗ 
Correſpondenten beſucht worden. Weil ſie in der 
nächſten Zukunft wohl noch vielfach genannt werden 
wird, ſo erlauben wir uns noch hinzuzufügen, was 
ein Berichterſtatter der „K. Z.“ von ſeinem Beſuch er⸗ 
zählt. Er ſchreibt: Die Inſelfeſtung Ada Kaleh 
bildet ein lang gezogenes Parallelogramm, deſſen 
Winkel je ein ehemals ſehr ſtarkes Bollwerk tragen, 
die durch Mauer: und Schanzwerk verbunden find, 
hinter welchem ein anſehnlicher Wallgraben ſich 
rings um die Inſel zieht. Die unendliche Menge 
Fröſche, die das Waſſer des Wallgrabens bevölkert, 
macht ein Geſchrei, das man auf eine Stunde im 
Umkreiſe hört. Natürlich ließ ich es mir nicht 
nehmen, Ada Kaleh aus der Nähe zu betrachten. 
Ein junger Türke von etwa 22 Jahren, Huſſein 
heißt der Gute, der gerade am rumäniſch⸗ungariſchen 
Ufer fiſchte, brachte mich in ſeinem wirklich elenden 
Polen 9. hinüber. Auf den grasbewachſenen 
Wällen da Kalehs kletterten magere kleine Kühe 
herum, die ſich hier Nahrung ſuchten. Auf den 
Raſenplätzen gegen den Fluß zu hockten Weiber, 
die rauchten, plauderten und, wenn ich recht ſah, 
Netze knüpften. Nur aus der Ferne konnte 
ich bemerken, daß ſie gelb, trocken und 
runzlig von Geſicht waren, denn als 


gefährdet wäre, und andererſeits die Eiſenbahn lunſer Kahn ſich der Inſel näherte, zogen 


anſpruchsloſer als der abendländiſche; Augenzeugen 
erzählen wahrhaft unglaubliche Einzelnheiten von 
der Entbehrungsfähigkeit und Ausdauer der türki⸗ 
ſchen Truppen. 


Nachrichten vom Kriegsſchanplah. 

* Der „Preſſe“ telegraphirt man aus Tiflis, 
27. Mai: General Loris Melikow ordnet an, daß 
alle Bewohner von Türkiſch⸗Armenien, welche 
ihre Wohnſtätten ohne dringende Urſache verlaſſen, 
ihres liegenden Eigenthums verluſtig erklärt 
werden. Der Befehl erfolgte, um die Ver⸗ 
proviantirung der ruſſiſchen Armee zu erleichtern. 
Ein Erlaß des Großfürſten erklärt das türkiſche 
Papiergeld in Armenien für werthlos; die ruſſiſche 
Armee zahlt in klingender Münze. — Das Bom⸗ 
bardement der Forts Siaret⸗ und Arab⸗Tabia 
auf dem Karadag bei Kars wird fortgeſetzt. Die 
Diviſion Oklobdſchia beieäftigt die Türken in 
Batum, Zichetdſiri und Tſchurukſu mit Recognos⸗ 
cirungen, während Colonnen von Ardahan, Kars 
und Bajaſid gegen Erzerum vorrücken. 

* Ueber die Einnahme von Ardahan 
51575 die „Pol. Corr.“ aus Tiflis, 18. Mai, 
folgenden Bericht: Vom Großfürſten Michael 
erging der Befehl an die Achalzicher Colonne, 
ihren Marſch nach Thunlichkeit I beſchleunigen, 
damit die Vereinigung mit der Alexandropoler 
Colonne . raſch erfolgen könnte. Am 
15. Mai iſt die Vereinigung wirklich erfolgt und 
zwar bei Gurdjbeck, Y deutſche Meile von Ardahan 
entfernt, auf der Route Ardahan⸗Kars. Noch in 
der Nacht vom 15. auf den 16 wurden 9 Batterien 
errichtet, welche mit 40 Poſitions⸗Geſchützen 
armirt wurden. Am 16. Mai, bei Tagesanbruch 
waren die Ruſſen vollſtändig in der Lage, ein aus⸗ 
giebiges Feuer gegen u und zwar zunächſt 
auf die zwei Redouten, welche auf den Höhen von 
Gelav⸗Tſcherdin gelegen find, zu eröffnen. Die 
von engliſchen Genie⸗Offizieren erſt in jüngſter 
Zeit erbaute Redoute Elari⸗Ogli ſchützte 
Ardahan ganz beſonders. Gegen 7½ Uhr Mor⸗ 
gens eröffneten ſämmtliche Batterien ein concentri⸗ 
ſches Feuer gegen die Redouten, welches ununter⸗ 
brochen bis 2 Uhr Nachmittags fortdauerte. Die 
Wirkung der ruſſiſchen Artillerie war eine außer⸗ 
ordentliche. Die meiſten türkiſchen Geſchütze wur⸗ 
den demontirt, die Kaſernen in Trümmer geſchoſ⸗ 
ſen, mehrere bedeutende Breſchen gelegt und ſo der 
Sturmangriff vorbereitet. Gegen 5 Uhr waren 
die Redouten in ruſſiſchen Händen. Den Haupt⸗ 
antheil an den Erfolgen des Tages hatte die 
Achalzicher Colonne unter General⸗Lieutenant Devel. 
Von Oltſchek aus, welches 10 Werſt öſtlich von 
Ardahan liegt, marſchirend, hat G⸗L. Devel zuerſt 
die Befeſtigungen auf den Anhöhen von Gelav⸗ 
Tſcherdin beſetzt, nachdem er ſechs türkiſche 
Bataillone vertrieben hatte. Die Ruſſen erbeuteten 
9 Geſchütze, eine große Menge Munition, 1800 
Gewehre und eine überaus große Quantität Pa⸗ 
tronen. General Loris⸗Melikoff bezeichnet den 
ruſſiſchen Verluſt bei den Colonnen Devel und 
Heimann als geringfügig, was allerdings cum 
grano salis aufzunehmen iſt. Unter den ſchwer 
Verwundeten befindet ſich auch Major Fürſt Maka⸗ 
jeff, deſſen Tapferkeit geradezu beiſpiellos geweſen 
ſein ſoll. Am dee folgenden Tage, den 17. 


Mai, fiel bis 3 Uhr fo gut wie nichts vor Beide cz 
ruſſiſche Colonnen verhielten ſich ruhig und in der 


Feſtung mochte man ſich der Illuſion hingegeben 
haben, daß die Ruſſen ſo erſchöpft ſeien, um Zeit 
zu neuen Vertheidigungsmaßregeln zu geben. 
Dieſe Hoffnung wurde nur zu bald getäuſcht. 
Pankt 3 Uhr änderte ſich die Phyſiognomie. Eine 
furchtbare Kanonade wurde gegen Ardahan ſelbſt 
eröffnet. Gegen 6 Uhr Nachmittags waren bereits 
breite Breſchen geſchoſſen und nun ging es an 
den Sturm, welchen die Regimenter Tiflis, Erivan, 
Baki und 2 Bataillone Sappeurs eröffneten. Um 
8½ Uhr drangen die genannten Regimenter, von 
den Truppen des Generals Heimann unterſtützt, 
in das Innere der Feſtung, aus welcher die ganze 
türkiſche Beſatzung, ohne ſich in einen weiteren 
Kampf einzulaſſen — man fagt 12000 Mann — 
floh. General Devel ſelbſt ſetzte ſich ſofort an der 
Spitze einiger Cavallerie-Abtheilungen in Bewegung, 
um die Türken zu verfolgen. egen der ein⸗ 
gebrochenen Dunkelheit der Nacht gelang es ihm 
aber nicht, den Feind zu erreichen. Der Verluſt 
der Ruſſen iſt ein verhältnißmäßig geringer. Die 
Bedeutung des Erfolges iſt eine weitreichende. 
Es fielen den Ruſſen 60 Geſchütze, ein für 14 Ba⸗ 
taillone errichtetes, mit Allem verſehenes Lager, 


eine Maſſe Munition und Proviant, ſowie 3400 
gute Gewehre in die Hand. Weiter aber iſt nun⸗ 
mehr der Weg nach Erzerum frei und die ver⸗ 
einigten Colonnen können unbehindert gegen Kars 
marſchiren. 5 

In Konſtantinopel glaubt man Beweiſe zu 
haben, daß Ardahan da Verrath den Ruſſen 
in die Hände geliefert worden iſt. 


Danzig, 31. Mai. 

* Bei Dirſchau hat geſtern der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel ebenfalls zu ſinken begonnen. 
Er fiel von 18 Fuß 4 Zoll (der größten neuer⸗ 
dings erreichten Höhe) geſtern auf 17 Fuß 3 Zoll. 

„In der auf Antrag der Herren Dr. Simon, 
R. Witt und Guſtav Springer zu geſtern Nach⸗ 
mittags einberufenen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der hieſigen Actienbrauerei 
waren faſt ſämmtliche Actien vertreten. Der Vor⸗ 
ſitzende Hr. Petſchow gab zunächſt einen 1 
Geſchäftsbericht, in welchem derſelbe mittheilte, 
daß Hr. Davidſohn um baldige Entbindung von 
der proviſoriſchen Direction gebeten und erklärt habe, 
weder ein Amt als Director noch als Mitdirector 
oder Beigeordneter annehmen zu wollen, daß dem⸗ 
gemäß der Aufſichtsrath einſtimmig den bisherigen 
erſten Buchhalter Hrn. L. Weyde zum Director 
der Brauerei vom 1. Juli ab erwählt habe. Hr. 
Adam erklärte demnächſt, daß er aus dem Auf⸗ 
ſichtsrath ausſcheide. Die von beiden Seiten 
beantragten Aenderungen verſchiedener Paragraphen 
des Statuts wurden hierauf ohne erhebliche 
Differenzen durchweg nach den Anträgen des Auf⸗ 
ſichtsrathes beſchloſſen, nachdem die Herren Springer 
und Witt ihre gegenüberſtehenden Anträge meiſtens 
zu Gunſten der Erſteren zurückgezogen reſp. durch 
dieſelben als erledigt bezeichnet 1 — Schließlich 
wurde durch Hrn. Springer dem Aufſſichtsrath 
Dank für ſein entgegenkommendes Verhalten aus⸗ 
geſprochen. (Näherer Bericht folge.) 

* [Mebergangsverfehr’von Rußland.] In 
der Woche vom 20. bis 26. Mai 1877 find von Eydt⸗ 
kuhnen nach dem Weſten täglich durchſchnittlich be⸗ 
ladene Wagenachſen (zu 5000 Kilogramm) abgegangen 
442 (gegen 246 in der gleichen Zeit 1876, 519 1875, 


282 1874.) ; 
Der 1 Albert Jahnke hier hatle 
am 24. Februar ohne Veranlaſſung den Maurergeſellen 
E. in der Jungferngaſſe mit einem für ſolche Zwecke 
conſtruirten metallenen Schlagring in's Geſicht geſchla⸗ 
gen, fo daß derſelbe ſtark bintete. In Ermangelung 
eines Strafautrages ſeitens des Verletzten erhob der 
Polizei-Anwalt wegen Verübung groben Unfugs und 
Gebrauchs eines gefährlichen Inſtrumeuts beim Angri 
auf einen Menſchen Anklage und es wurde Jabnke 
geflern vom hieſigen Polizeigericht hierfür zu 150 & 
Geldſtrafe, ev. 6 Wochen Haft verurtheilt. Er 
Bromberg, 29. Ein hieſiger Civil⸗ 
verſorgungsberechtigter beſtand im Jahre 1872 ſein 
Examen für die Intendantur und ward als Auſtellungs⸗ 
berechtigter für den Fall einer Vacanz notirt. Um ſein 
Leben zu friſten, verſah er ſeitdem mehrere Aemter, 
zuletzt war er als Regiſtrator bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung angeſtellt. Nach fünf Jahren bitteren 
Harrens iſt er nun bald am Ziel ſeiner Wünfche, eine 
Vacanz iſt a und er iſt an der Reihe — da 
wird ihm eröffnet, daß er von der Liſte der Anwärter 
geſtrichen worden fei, weil er bereits eine andere Stel⸗ 
lung inne babe, Keine Vorſtellung half, auch ein 
Immedſatgeſuch iſt abſchläglich beschieden worden. 
Bromb. Zig.“ meint, indem fi ll 
eweis für eine Re 
ſtimmungen mittheilt, 
das größte Unrecht ſei. 


Generalverſammlung der deutſchen Gef 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Zweiter Tag. 85 

Berlin, 29. Mai. 

Der heutige Tag war den eigentlichen Ver⸗ 
handlungen über die Erledigung der lauſenden 
Geſchäſte, ſowie der eingegangenen Anträge des 
Geſellſchaftsvorſtandes und einzelner Bezirksvereine 
gewidmet. Die Sitzung begann um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. ER, 

Unter den Gäſten, die theils mit entſcheidender 
Stimme, theils mit wohlwollendem Rathe in die 
Verhandlungen eingriffen, bemerkten wir den 
Contre⸗Admiral Werner und den Herrn Miniſter⸗ 
Reſidenten Krüger. Die Delegirten der einzelnen 
maßgebenden Bezirksvereine waren ziemlich voll⸗ 
zählig erſchienen und vertraten die Rayons 
Emden, Oldenburg, Bremen, Lehe⸗Dor um, 
Harburg, Hamburg, Wilſter, Tö 5 
Huſſum, Kiel, (Admiral Werner), Roſtock, 
Stralſund, Stettin, Danzig, Königs⸗ 
berg i. Pr. Von den binnenländiſchen Bezirks⸗ 


fie die weißen Schleier dicht über's ganze Geſicht, 
wodurch ſie wahrſcheinlich nur gewinnen konnten. 
Uebrigens thaten fie das ziemlich ſpät und (man 
konnte es deutlich merken) nur um einer Sitte, der 
man ſich einmal fügen muß, zu genügen. Sie 
mochten das Ueberflüſſige der Maßregel wohl 
ſelber einſehen. Ich konnte ſogar das „Techniſche“ 
des Verfahrens ſehr wohl bemerken. Der Geſichts⸗ 
ſchleier der Türkinnen, wenigſtens in Ada⸗Kaleh, 
wird nämlich einige Male um den Hals und auch 
turbanartig um den Kopf geſchlungen. Das 
Geſicht iſt alſo frei. Naht ſich ein Mann, ſo wird 
der Längenſaum einer Halsumwindung und der 
einer Stirnumwindung hinauf,, beziehentlich hinab⸗ 
gezogen, und beide werden durch die natürlichen 
Spangen der Zähne im Munde zuſammengehalten. 
Die Verſchleierung iſt ſonach auf dieſe Art ſtets 
eine unfehlbar vollſtändige. 

Die Garniſon auf Ada Kaleh beſteht aus 6: 
bis 700 Mann unter dem Commando eines alten, 
im Uebrigen ſehr zuvorkommenden Mir⸗Alai 
(Oberſt). Die Bewohner — ausſchließlich Türken 
— beziffern ſich gleichfalls nicht über 7⸗ bis 800 
Köpfe. Die Soldaten caſerniren zum Theil an 
den Inſelufern in weißen Leinwandzelten, die 
äußerſt praktiſch ſind und je zehn Mann Schlaf⸗ 
raum gewähren. Den Schlaf ſcheinen die 
Türken zu lieben. Um vier Nachmittags ſchnarchte 
es vielnaſig aus allen Zelten. Die Feſtung 
ſelbſt iſt als Antiquität jedenfalls von hohem 
Intereſſe. Im Uebrigen arg im Verfalle, mit 
altem abſolut unbrauchbarem Geſchütz armirt und 
viel zu ſchwach beſetzt. Die Soldaten zeigten im 
Gegenſatz zu dem verlotterten Feſtungsgemäuer 
eine gute, ja ſtramme Haltung. Von den Gebäuden 
in der Stadt intereſſirte mich nur das Kaffeehaus. 
Es war ziemlich beſucht. Auf Polſtern lagen alte 
und junge Türken umher, rauchten aus den ver⸗ 
ſchiedenſt geformten Pfeifen und hielten im Uebrigen 
— was in deutſchen Kaffeehäuſern nicht vorzu⸗ 


kommen pflegt — den Mund. Es herrſchte laut⸗ 
loſe Stille. Ich beſtellte pantomimiſch für mich 
und meine zwei türkiſchen Begleiter Kaffee. Der⸗ 
ſelbe war ſehr türkiſch, ſteif wie ſchlechte Mehl⸗ 
chocolade und mußte mehr gegeſſen als getrunken 
werden. Die Täßchen ſind winzig, ja, Ange ut⸗ 
klein, dennoch war mir das meinige zu groß. Ein 
alter gutmüthiger Türke mit breitem Turban und 
ſchneeigem Bart glaubte mir, dem „Franken“, denn 
doch eine Neuigkeit erzählen zu müſſen, und redete 
mich zu meiner Ueberraſchung deutſch an: „Ruß, 
bum, bum!“ Ich verſtand ihn und betheuerte gleich⸗ 
falls: „Bum, bum“, worauf unſere allſeitig befrie⸗ 
digende Unterhaltung ein Ende hatte. 

Die Türken auf Ada⸗Kaleh ſind im Allgemeinen 
ſtarke, hübſche Leute. Die Weiber gefielen mir 
minder; dagegen ſah ich zwei Backſiſche von etwa 
12 Jahren auf der Straße ſpielen, die in ihren 
weiten, bunten Seidenhöschen, den kleinen Stiefel⸗ 
chen und den weißen Gazeblouſen, welche die 
Formen des ſchneeig reinen zarten Körpers vollends 
erkennen ließen, geradezu feenhaft ſchön waren. 
Die hätte man ſo von der Straße weg — im 
zweiten Acte von „Fatinizza“ verwenden können. 
Im Uebrigen iſt Ada ⸗„Kaleh echt orientaliſch 
ſchmutzig, unregelmäßig, ſtill und faſt unheimlich. 
Eine Bäckerei ſah ich hier, die an Unſauberkeit 
ſchlechterdings nicht zu überbieten ſein dürfte. 

„Einſt war Ada⸗Kaleh ſicherlich die ſtärkſte und 
wichtigſte untere Donauſeſtung gegen das Abend⸗ 
land. Aeußerſt zweckmäßig angelegt, ſperrte ſie 
die Donau vollſtändig, und darum wurde um 
ihren Beſitz oft und heftig zwiſchen Türken und 
Ehriſten (Serben oder Deutſchen und Ungarn) ges 
firitten. Im Jahre 1790 kam die Feſtung nach 
langer Belagerung durch die Oeſterreicher, unter 
8 Leitung Kaiſer Joſeph's, zum letzten 
Male in chriſtlichen Beſitz, wurde aber durch den 
Frieden von Siſtovo der Türkei wieder zurück⸗ 
gegeben. 


7 2 


und Berlin, für welches letztere der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Kapp die Stimme führte. 
Die Sitzung, die im Fractionszimmer der na⸗ 
tionalliberalen Partei im fal 5. 9.“ ſtattfand, 
wurde geleitet durch den Conſul H. H. Meier aus 
Bremen. l 
Den intereſſanteſten Theil der ſonſt mehr 
achmänniſch angelegten Tagesordnung bildete der 
ahresbericht und ein Antrag des Geſellſchafts⸗ 
orſtandes auf Erhöhung der Prämien an 
die Rettungsmannſchaften für die Rettung 


1 von Menſchenleben. 
ſchen 


Der Jahresbericht, von dem dringend zu wün⸗ 
wäre, daß er auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt würde, enthält geradezu überraſchende Reſul⸗ 
tate der menſchenfreundlichen Thätigkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft. Er hat in dem verfloſſenen Geſchäfts⸗ 


ahr 1876/77 eine recht anſehnliche Vermehrung der 
Iurdentlichen Mitglieder ſtattgefunden, d. h. ſolcher, 
velche Beiträge zwiſchen dem Minimum 1% Mk 


ind unter 75 Mk. zeichnen. Augenblicklich zählt 


31 771 Mt. 48 Pf. 


vie Geſellſchaft 30 668 Mitglieder, welche ſich auf 
a Theile Deutſchlands, aber auch über deſſen 
Brenzen hinaus verzweigen. 3 
Die laufenden Jahresbeiträge beliefen ſich im 
ketzten Geſchäftsjahr der Geſellſchaft auf 106 556 Mk. 
13 Pf. gegen 101 327 Mk. 39 Pf. im Vorjahre. 
Wie ſehr aber die Geſellſchaft noch immer auf 
das Steigen der Theilnahme des großen Publi⸗ 
kums an ihren humanen Zwecken angewieſen iſt, 
eweiſt der Umſtand, daß die Ausgaben im ver⸗ 
angenen Rechnungsjahre die Summe von 127159 
k. 35 Pf. betragen, alſo ſich ein bedeutendes 
Deſicit Pe würde, wenn nicht das Capital⸗ 
vermögen der Geſellſchaft, welches einen Zinsertrag 
von 11818 Mk. 23 Pf. abwarf, helfend einge⸗ 
treten wäre. 5 
Außerdem aber ſammelte ſich durch einmalige 


außerordentliche Einnahmen, wozu auch Legate 


1. dgl. zählen, noch eine Aushilfsſumme von 
Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ehören zu den dauernden Wohlthätern der Geſell⸗ 
(ser; te ſpenden zuſammen jährlich gegen 1000 
k. r weitere Kreiſe dürfte es 1 —— von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die ſeiner Zeit 
vielberufene Bismarck⸗Hymne in den Beſitz der 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger überge⸗ 
angen iſt und daß fie daraus eine recht hübſche 
innahme bezogen hat. 

Daß die Küſtenrayons die bedeutendſten Ein⸗ 
nahmen erzielen, iſt einleuchtend. Den Landratten, 
wie alſo auch den Berlinern, tritt die ganze Höhe 
der Gefahr an Leib und Leben durch Seenoth nicht 
entfernt ſo deutlich vor die Seele, wie den Küſten⸗ 
Bewohnern, von denen die Meiſten ſchon einmal 
die bange Nothflagge erblickt haben. Einzelne 
Küſtenrayons haben aber auch ganz reſpectable 
Summen aufgebracht, wie z. B. Hamburg (Elb⸗ 
mündung) an 22 000 Mk. und Bremen (Weſer⸗ 
m ündung) über 21000 Mk. Danzig weiſt 

1049 Mk. und Berlin, ſeit geſtern entſchiedene 

Ka weiſt eine Jahreseinnahme von 2061 
auf. 

Die Rettungsſtationen der Geſeſchaſt find! 

um 3 vermehrt, und 9 Stationen find weſentlich 

Werbeſſert worden. Menſchenleben wurden gerettet 


vereinen waren vertreten Deſſau, Magdeburgs, und wenn auch von der Ausgabeſumme auff von Rettungsbootſchuppen und Anle 


or geretteten Menſchen mehr als 1000 Mk. 
ommen, ſo iſt doch in dem Leben von 83 See⸗ 
leuten, die ja auch zum größten Theil Familie 
haben, ein Nationalvermögen enthalten, welches die 
aufgewandten Koſten 5 aufwiegt. 

Der Jahresbericht bemerkt, daß die meiſten 
Rettungen in der Oſtſee vorkommen, und zwar 
namentlich vermittelſt des geſtern beſchriebenen 
Raketenapparats. Die * glücklich voll⸗ 
brachten Rettungen find gerade um des⸗ 
willen bemerkenswerth und geeignet, alle unſere 
Leſer zu beſtimmen, auch ihren Theil zur 
Förderung der Intereſſen der Geſellſchaft bei⸗ 
zutragen, als die begleitenden Umſtände Jedem 
die abſolute Ueberzeugung erwecken müſſen, daß 
ohne die Hilfe unſerer Stationen die Geretteten 
dem ſicheren Tode verfallen geweſen wären. 

Oft ſind die Rettungsverſuche leider geſcheitert 
oder wenigſtens mit der größten Mühe verbunden 
geweſen, weil die Schiffbrüchigen nicht über den 
Gebrauch der ihnen 5 Leinen und 
anderen Apparate unterrichtet waren. Deshalb hat 
die Geſellſchaft auch durch Belehrung in ſee⸗ 
männiſchen Kreiſen dahin gewirkt, daß die armen 
Seeleute wiſſen, in welcher Weiſe ſie mit der 
Rettungsmannſchaft zuſammenzuwirken haben. An 
die einzelnen eg werden Zinktafeln vertheilt, 
welche die kurzen Anweiſungen bei Unglücksfällen 
enthalten. Die Seeuferſtaaten⸗Regierungen haben 
die Koſten dieſer Tafeln getragen und bis jetzt 
ſind nahezu 4000 Exemplare vertheilt. Ebenſo iſt 
eine leicht faßliche Brochüre unter dem Titel 
„Seemann in Noth“ in 3 Auflagen zu je 5000 
Exemplaren mit ſichtlichem Erfolge an die Schiffs⸗ 
beſatzungen verſchenkt worden, wodurch der Geſell⸗ 
ſchaft eine nicht unbedeutende Ausgabe er⸗ 
wachſen iſt. 

Mancher der Leſer wird ſich der Sammel⸗ 
büchſen der Geſellſchaft erinnern — an denen er 
hoffentlich nicht achtlos vorüber gegangen —, die 
Koſten der Aufſtellung von 1000 ſolcher Büchſen 
im erſten Jahre ihrer ſegensreichen Thätigkeit haben 
ſich mehr als bezahlt gemacht. 
Geſellſchaft auf der vorjährigen Brüſſeler Aus⸗ 
ſtellung die höchſte Auszeichnung erhalten, welche 
überhaupt ausgetheilt worden iſt. n 

Mit dem Rufe „Gott ſegne das Rettungswerk“, 
ihrem edlen Motto, ſchließt die Geſellſchaft ihren 
Jahresbericht, welcher von den Delegirten mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen wurde. 

In der kurzen ſich an ihn knüpfenden Debatte 
ſprach Herr William Schönlanck (Berlin) den 
Wunſch aus, daß der Minimaljahresbeitrag, der 
zur Mitgliedſchaft berechtige, auf 10 Mk., ſtatt 
1% Mk., erhöht werde. Der Vorſitzende, Conſul 
Meyer, aber führte mit vollem Recht aus, daß es 
geradezu die kleine, weniger bemittelte Fiſcher⸗ 
bevölkerung ſei, der zu Liebe dieſer geringe Minimal 
beitrag ſtatutenmäßig feſtgeſetzt worden, daß 
dagegen den bemittelten Großſtädtern in Bezug 
auf ihre Wohlthätigkeit keine Grenze geſteckt ſei. 

Das neue Budget für das Jahr 1877/78 weiſt 
eine in Einnahme und Ausgabe mit 128 810 Mk. 
balancirende Summe auf. Es wurde ohne Debatte 
en bloe angenommen. Nach Erledigung einiger 
mehr ee Angelegenheiten, wie Anſchaffung 


Uebrigens hat die] 


gun 
Neuanlegung von Rettungsſtationen am Nordſee⸗ 
und Oſtſeeſtrande gins die Geſellſchaft über zur 
Debatte über den Antrag des Vorſtandes: 

„Die Prämie für jedes gerettete del. e die 
von 20 Mk. auf 40 Mk. zu erhöhen, ſoweit die 
Rettung durch das Rettungsboot geſchehen.“ 

Zwar hindern ſchon jetzt die Statuten nicht, 
daß weit höhere Prämien gezahlt werden können; 
es ſind auch in einzelnen beſonders ſchwierigen 
Fällen, bei denen jeder der Rettenden ſein eigenes 
Leben aufs Spiel ſetzen mußte, außerordentliche 
Prämien an die Rettungsmannſchaften gezahlt 
worden. In einem Falle iſt auch wirklich einer der 
Rettenden ein Opfer ſeiner edelmüthigen Beſtre⸗ 
bungen im Dienſte der Geſellſchaft geworden; 
aber letztere hat durch eine zweckmäßige 
Verſicherung des Lebens all ihrer Angeſtellten 
dafür Sorge getragen, daß wenigſtens die Hinter⸗ 
bliebenen gegen die Noth ſichergeſtellt werden. 
Es entſpann ſich eine längere Debatte über die 
Zuläſſigkeit des Antrages auf Erhöhung der 
Prämien. Herr Admiral Werner führte z. B. 
aus, daß die Rettungen mit dem Raketenapparat 
keineswegs ohne Gefahr für die am Lande befind⸗ 
lichen Reltungsmannſchaften ſeien, und überdies 
werde auch die Verſchiedenheit des Grades der 
perſönlichen Aufopferung zwiſchen den Rettungen 
durch Raketenapparate und durch die im Rettungs⸗ 
boote aufgewogen durch die verſchiedene Höhe des 
Tageslohns der Rettungsmannſchaften. Indeſſen 
beſchloß die Geſellſchaft in Anbetracht der weit 
größeren Lebensgefahr der Rettungsmannſchaften 
im Boote und auch des Umſtandes, daß die Prämie 
ſich bei den Bootsleuten unter mehr Theilnehmer 
5 als bei den Raketenbedienungsmann⸗ 
chaften — dennoch die Prämie auf 40 Mk. im 
Maximum — für gewöhnliche Rettungsfälle — 
feſtzuſetzen. 

Zum Schluß wurde noch angeregt, daß auch 
für die Rettung von Menſchenleben auf hoher See 
Prämien ausgeſetzt werden möchten und daß die 
Geſellſchaft ſich an dieſen Beſtrebungen betheiligen 
olle. Der Vorſtand verſprach dieſen Gedanken 
für die nächſte Generalverſammlung in Erwägung 
zu nehmen. 

Gegen 1 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 
— Als Ort der nächſten Zuſammenkunft wurde 
Oldenburg beſtimmt. Ein Feſteſſen, welches 


reſp.] ſuchtsruf aller Deutſchen. Der Sehnſucht iſt Er⸗ 


füllung geworden. Die Fahne des einigen 
Deutſchen Reichs rauſcht in allen Himmelsgegenden. 

„Eine Bruderpflicht, eine Pflicht der Ehre und 
Menſchenliebe gebietet nun, denen bei een, die 
mit Sturm und Unwetter auf weiter See kämpfen. 

„Alle Mann an Bord! ſchallt in Gefahren der 
Ruf auf dem Meere. Alle Mann herbei zu 
thätiger Hilfe und Beiſteuer lautet der Ruf der 
Deutſchen Geſellſchaft zur 1 Schiffbrüchiger, 
deren Schutzherr unſer deutſcher Kaiſer iſt. 5 

Tretet zu uns Ihr Alle, die Ihr die Pflicht 
der Menſchenliebe und der vaterländiſchen Ehre 
im Herzen hegt.“ 

Wir halten es nach dieſen warmen Worten 
für nöthig, nur noch die Adreſſe zu nennen, an 
welche ſich unſere Danziger Mitbürger zu wenden 
haben, um die Intereſſen der Geſellſchaft zu fördern. 

Herr Conſul Brinkmann nimmt Beitritts⸗ 
erklärungen entgegen! E. E. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


30. Mai. 
Geburten: Schmiedemſtr. Albert Julius Pautel, 
T. — Metalldreher Carl Friedr. Guſtab Alb. Voigt, 
S. — Öetreideauffeher Otto Felix Julius, T. — Fa⸗ 
brikarbeiter Emil Büttner, T. — Zimmergeſ. Friedrich 
Butzlaff, 2 T. — Arb. Joh. Adolph Schröder, S. — 
Schmied Robert Wockenfoth, T. — Arb. Peter Schi⸗ 
maunski, T. — Kaufm. Carl Richard Marzahn, S. — 
Maſchiniſt Alb. Brandenburg, T. l 5 
Aufgebote: Schneider Samuel Griwacz mit 
Auguſte Wilhelmine Ziehm. — Kaufm. Adalbert 
Hierbeynus Diller mit Joſefine Mande Knaack. — 
Wachtmann Valentin Langkau mit Marie Eliſabeth 
etſcher. — Schmiedgeſ. Johann Gurski mit Julianne 
annemann, geb. Schöneberg. — Arb. Friedr. Selig⸗ 
mann mit Henriette Friedricke Behnke, geb. Neubauer. 
Todesfälle: Penſ. Poſtillion Johaun Striſewski, 
83 J. — Arbeiter Johann Paul Broczinski, 88 J. — 
Bertha Johanna Kirchhof geb. Brückmann, 28 
T. d. Arbeiters Johanu Friedrich Bruchmann, 2 J. 
Soldat Nicolaus Szymanski, 21 J. — S. d. Bürſten⸗ 
machers Alexander Prehn, 8 M. Anna Marie 
Gründe geb. Bartſch, 53 J T. d. Arbeiters Rudolf 
Bartz, 3 M. ohanna Antoniette Löſewitz geb. 
Schumacher, 69 J. Bauunternehmer 9 
Wilhelm Jetter, 55 — Florentine Henſel geb. 
Matern, 50 J. 


Böͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


J. 


heute im zoologiſchen Garten ftattfindet, beſchließt Fr TR &:3.0.29 
die Generalverſammlung. Weizen Be. ds con. 103,20 108,10 

Wir können nicht umhin, aus dem Vorwort] gelber br. Staa taſchkof 93.20 93,20 
zu dem Heftchen „Alle Mann an Bord,“ welches] Ma⸗Juni 252,50 251.500 Wap. 5% Prob.) 81,60 81,40 
von der Geſellſchaft herausgegeben ift, die kernigen Sept ⸗Oct. 226,526, 45 a 121 192 
Worte [x erwähnen, welche keinen geringeren als] Ne u 158 158 berg.-Märt. Elſb. 72 72.50 
Berthold Auerbach zum Verfaſſer haben. Mögen Mai, Juni 158 158 ſvombardenler. Gp. 119 120 
n recht viele warme Herzen befruchtend nieder⸗ Petroleum Framoſen 4347 347 5 
allen: 200 Mumänier .. 11.90 11,7 

„Wohl dem, der auf feſtem Grund unter Mas 27,50) 27,30 [Kbein. Eiſensahnſ 99,50 99.90 
ſchützendem Dach feine Pflicht als Menſch und] Naddl Mai-Juni) 65,30] 64,40]0:R. Credit-Anft. 2 13.50.214 
Bürger zu erfüllen vermag; eingedenk ſei er aber] Sept.⸗Oct. | 64,70] 64 jirleruf.emgt.&.62| 77,10 77,50 
duch derer, die auf bewegter Welle im ſchwankenden] Spiritus eo „ . 30 fan — l 
Schiffe über das Meer nach fernen Landen ſteuern, 2 ei er 55,30 55.50 Def. Banknsten 159“ 


den großen Weltverkehr vermitteln und die Ehre 

des deutſchen Volkes weithin vertreten, Muth und 

Ausdauer in Gefahr und Noth aufrecht erhalten. 
„Seemächtig zu werden war lange der Sehn⸗ 


/ 159,201158,60 

Ung. Fü. II. 74,50 74,900 Wechſelers. Lond.] — 20,36 
Defterr. 4j Goldrente 55,90. 
Wechſeleurs Warſchan 217,30. 


Fondsbbörſe ſtill. 


Die zweite Lehrerſtelle am der Schule zu 
Veichſelmünde, mit welcher außer freier 
Wohnung und Feuerung ein baares Ein: 
aa von on Kae ee oll 
eunig anderweitig beſetzt wer & 
werber um dieſe Stelle wollen ihre Mel: 
dringen unter Beifügung von en. 8. 
mid Führungs⸗Atteſten binnen 4 nen 
bei und einreichen. ; 
Danzig, den 25. Mai 1877. 


4 er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 


Mo. 831 bei der Firma 

. Guns Springer 

folgender Vermerk eingetragen worden: 
Dieſes Handelsgeſchäft iſt an den 
Kaufmann Franz Arthur William 


„Schimanski zu Danzig übertragen und b 


‚wird unter ber —— 

5 Guſtav Springer Nachf. 
ortführt (efr. No. 1044 des Firmen⸗ 
2 

Deninächſt iſt die Firma 
a Guſtav Springer Nachf. 
11 Danzig und als Nez a ; der 
N ann an ur am 
Es manggi Fasel unter No. 1044 des 
D irmenregiſters eingetragen worden. 
Danzig, den 29. Mai 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Gelelihaftäregifter if heute] N 


unter No. 149 bei 
irma 
Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Berein 
Vermerk eingetragen worden: 


er Actiengeſellſchaft in 


Tr 
Kane 
I An Stelle des Stadtraths Carl 


Uphagen ift der Kaufmann Otto 
Steffens hierſelbſt ſtellvertretendes Mit: 
gie der Direction geworden. 

anzig, den 


29. Mai 1877. 
Konigl. Commerz u. Abmiralitäts⸗ 


Collegium. (7792 


Bekanntmachung. 


der am 18. ey ur ehabten Ge⸗ 
ner ammlung iſt in Stelle des Herrn 
Stadtrath Upba; Otto Steffens 
E Stellvertreter in e Ditertton gewählt 


Danzig, ben 31. Mai 1877. 
Danziger Sparta en⸗Act.⸗Verein. 

Gdchmidt 8 
George Mix. 


Bekanntmachung. 


3 die Werft . 150,000 K. 
i rien in — ce 2 bis 1440 
und 6 bis 14 Mmmtr. ſtark beſchafft 
Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 


3 


Zalcchriſt, „Sab miſſion auf Lieferung von 
Winteleiſen“ bis zu dem 

am 16. Juni er., 
. Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in 
der Regiſtratur zur Einſicht aus. a 

Danzig, den 26. Mai 1877. (7782 

aiferliche Werft. 


Bekanntmachung. 


Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Klempner Theodor Roggatz wird hiermit 
benachrichtigt, daß er durch das Teſtament 
einer Mutter, der Wittwe Anna Renate 

ogatz, — 8 vom 8. Mai 1876, 
publicirt den 14. März 1877 auf ein Dritt⸗ 
theil des Nachlaſſes derſelben zu deren Erben 
erufen iſt. (7784 

Danzig, den 22. Mai 1877. : 
Königl. Etadt⸗ u. Kreisgericht. 

II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzes für das 
unterzeichnete Kreisgericht für den Winter 
1877/78, beſtehend in 200 Raummetern buchen 
Klobenholz und 4 Raummeteru kiefern Kloben⸗ 
holz, ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. N ; 

Zur Abgabe der Offerten ift ein Termin 
auf den 


21. Juni er., Vormittags 10% Uhr, T 


an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn 
Kanzlei, Rath Richard im Bureau, Zimmer 
o. 1, anberaumt und werden Lieferungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Lieferungs⸗Bedingungen im Bureau 1 
einzuſehen ſind. g 
Neuſtadt Weſtpr., den 24. Mai 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
Koszelitzke beſtehende Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Heinri 
nach Auflöſung der Geſellſch 
unter der bisherigen Firma 
; Gebr. Penner 
in unſer Firmenregiſter unter No. 266 ein⸗ 
getragen. 

arienburg, den 23. Mai 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2733 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knaben⸗Mittelſchule wird 


die Dirigentenſtelle vom 1. 


Auguſt d. J. ab vgeant und ſoll baldigſt 
beſetzt werden. Mit dieſer Stelle iſt ein 

irtes Gehalt von 3900 K., welches nach 
em hier eingeführten Normalbeſoldungs⸗ 
plane in 4 dreijährigen Perioden jedesmal 
um 150 K. bis zum Maximum von 4500 K. 
ſteigt, verbunden. 


Gebr. Penner 


. daſelbſt üb 
aft 


Auswärtige Dienſtzeit wird zur Hälfte 
angerechnet. 


Bewerber, welche entweder das Examen 
pro facultate docendi oder pro rectoratu 
beſtanden und bereits längere Zeit ein Schul⸗ 
amt verwaltet haben müſſen, werden hier⸗ 
durch erſucht, ihre diesfälligen Geſuche nebſt 
Qualificationszeugniſſen und Lebenslauf uns 
binnen drei Wochen einzureichen. 

Thorn, den 14. Mai 1877. 


er Magiſtrat. (7805 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Bernhard Jordan 
aus Dt. Eylau hat für ſeine Ehe mit Hen⸗ 
riette geborene Levy durch Vertrag vom 
15. Januar 1877 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 

eſchloſſen, daß das Vermögen, welches die 
hefrau in die Ehe bringt oder während 
der Ehe durch Erbſchaften, Geſchenke, Glücks⸗ 
fälle oder ſonſt erwirbt, die Natur des ge⸗ 
ſetzlich Vorbehaltenen haben ſoll. i 
Roſenthal W.⸗Pr., den 25. Mai 1877. 


önigl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (7789 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu 
ſterode, 
I. Abtheilung, 
den 26. Mai 1877, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Bahnhofs⸗ 


reſtaurateur Herrmann Wieſer hier iſt 


der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung auf den 14. 


Mai d. J. feſtgeſetzt worden. 


der Rechtsanwalt Lange hier beſtellt. Die 


i 3 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden. 


aufgefordert in dem auf 


feier oder anderen Sachen in 
ewahrſam haben, oder welche 


m 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Se e ber Ge⸗ 
877 ein⸗ 


chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
11 Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Gleichzeitig werben alle biejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurögläus 
biger machen wollen, bierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


ee Gläubiger des Gemein⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


lan ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zum 
S8. Juli 1877, 
einſchließlich bei uns ſchriftli 4 oder zu Pro⸗ 
tofoll anzumelden und dem ächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 15 
dachten Frift angemeldeten Fe derungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Belt lung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 20. Juli 18727, 

Vormittags 10 uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Schroetter im Terminszimmer No. 1 
zu erſcheinen. 

ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Wer 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften od. zur Praxis 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Scale fehlt, wird der Rechtsanwalt 
Schu 


den Acten an⸗ 


ze als Sachwalter vorgeſchlagen. 
ür Hausfrauen! 
n meinem Verlage iſt erſchienen 


5 und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


von 

Caroline Hartwig. 
Kl. 8, gebunden 10 Hr. f 

Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ FÜ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
ren Kochbüchern ſtets einen guten 
Play einnehmen wird. 


anzig. 
A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Lang wierige „Magen- 
Darmkrankheiten“ 


(Magenkatarrhe, Erbrechen, Magenſchmer⸗ 
en, Magenkrampf, Magen⸗ und Darm⸗ 
lutungen, Diarrhoeen, Darmentzündungen, 
Magengeſchwür, Magenerweiterung u. |. w.) 
heile ich auch brieflich durch ein neues, 
ſicher Hilfe bringendes Heilverfahren. Ebenſo 
beſeitige ich jeden Bandwurm, Epilepſie 
(Fallſucht), Krämpfe, Lähmungen, Rheuma⸗ 
ſismus, Gicht, Hüſtweh, Rücken u. Glieder⸗ 
ſchmerz. Briefe mit genauer Schilderung 
des Leidens zu richten an 
Dr. Rumler, 


h aaa 


waren. Bei 


5 geübte Zeil Der dene 
| Wobnh 


Mobiliar 
geworden. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt schnell E 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, pe 


und Bahnfchmerzen, Kopf, Hand 
Fo liederreißen, Rücken⸗ und Lens 
denweh. 


3459 
In Paketen zu 1 Mark und halben zu 
60 . bei 

W. F. Burau, Langgaſſe No. 39. 

Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 
15 Dtzd. faſt neue, hochlehnige Rohr⸗ 
ſtühle ſind Bangen Bat er Fleiſcher⸗ 

gaſſe No. 29 billig zu verkaufen. 


Hilferuf! 


Am 1. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, 
brach in dem Dorfe Groß⸗ Blumberg im 


3 


5 1 en Kreiſe eine Feuersbrunſt aus, deren 


Eutſtehung durch einen fünfjährigen Knaben, 
der mit Streichhölzern ſpielte, veranlaßt wurde. 
Der ſehr ungünſtig ſtehende und ſtarke Wind 
bewirkte es, daß binnen 20 Minuten das 
halbe Dorf in Flammen ſtand, weil noch 
ſehr viel Strohdächer in demſelben vorhanden 
5 er großen Hitze, welche dieſer 
ewaltige Brand verurfachte, war an eine 
ettung um fo weniger zu denken, als der 
chäftigt, nicht zu H act 
eſchäftigt, nicht zu Hauſe war. in 
fer und 104 Stallgebäude und 
Scheunen gänzlich zerſtört worden. ; 
Menſchenleben find Gott ſei Dank nicht 
verloren gegangen, aber Vieh verſchiedener 
Art und faſt das ganze, meiſt nicht verſicherte 
iſt ein Raub der Flammen 


Wenn die Gebäude der 3 
auch verſichert waren, ſo iſt dieſe ide 
rung doch durchweg eine & geringe, daß fie 
lange nicht den zehnten Theil der Neubau⸗ 


koſten deckt. 


Bei der Großartigkeit dieſes Unglücks, 


5 durch welche daſſelbe den armen Verunglückten 
doppelt fühlbar wird, indem der Wiederauf⸗ 


bau dadurch um ſo ſchwieriger wird, und 
da das Elend wirklich ein überaus großes 
iſt, hält der unterzeichnete Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath es für ſeine Pflicht, die Mildthätigkeit 
edler Menſchen in Anſpruch zu nehmen und 
bittet recht dringend, möglichſt reichliche Gaben 
für die armen Verunglückten an die Unter⸗ 
zeichneten gemeigteft gelangen zu Ilm. Die 
Noth iſt um jo gebe als die Gemeinde 
Groß⸗Blumberg erſt im Re Jahre durch 
die Ueberſchwemmungen der 
luſte erlitten hat. i 
Gr. Blumberg, Poſtſt. Pommerzig, 
Kreis Croſſen an der Oder. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Kornrumpf, Hilsenitz, 
Paſtor. Lehnſchulzen⸗Gutsbeſitzer. 


Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit 
Gaben in Empfang zu nehmen. 


der große Ver⸗ 


eute wurden wir durch die Geburt einer 
Tochter erfreut. = 
Detmold, den 29. Mai 1877. 
Paſtor Engel und Frau, 
b. Leſſe. 


Lan 9 tr d er Ein Nitteraüter Complex 
von 6200 M . 
(doppelt I:Eifen) zu Banzwecken Acker, Weizen-, Geier. 5 0 


offerirt billigſt 1300 EURER Niefelmwiejen, 60 Morgen 


Vierte rebidirte Auflage. 2 


A uhebn Belle So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Salomon Baden Gärten, der Neſt in F i 
: ; 5 ’ Forſt und fiſchrei 
Sefonnemacung. Geſchichtsbilder für Volksschulen. — Seren — 2 
Die Lehrerſtelle an der Schul ittel⸗ f Merk. ‚000; 
Hate al weiber ander Te Mahnung | 5 „Shrotmühlen 
und Feuerung ein baares Gehalt von 750 Erzählungen in wwe g e 5 RE, 1 


Mark (incl. 90 Mark hen Staats⸗ 
zuſchuſſes) verbunden iſt, ſoll ſofort ander⸗ 
weitig beſetzt werden. : 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von Befähigungs⸗ 
und Führungsatteſten binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. : 

Danzig, den 25. Mai 1877. 

Der Magiſtrat. 


Cubik-Tabellen 


für 
Metermaaß. 
Ein pracliſches Handbuch 


0 ämmtliche 
Klee- & Gras-Saaten, 


lauf Wunſch unter Garantie des durch die] Näheres durch Th. Kleemann, De 


= Geben Samen-Control:Station feſtgeſtellten] Brodbänkengaſſe No. 33. 


2 5 Zrodbänkengaſſe No A 
ebrauchswerthes, empfiehlt Ein reuommtrtes Tr Feſchäfts han = 


(Colonialhandel) Detailumſatz bis 100,000 
A., bir gute Lage Danzigs, ſoll bes 
ſonderer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt Fir 
einen geringen Preis verkauft werden a 
genügen zur Uebernahme des Grundik "7 
und Waarenlagers 4000 % (Ger) 
wärtiger Beſtand des Waarenlagers 500 
Näheres durch Th. Kleemann, 
7797) Brodbänkengaſſe No. 33. 


Ein Gut Sen ene 


aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 
Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Krueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Vierte revidirte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 3. In Partien billiger. 


verkauft werden. Lage 9% Meile von be 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. Känfer erfäl 


5 F. W. Lehmann, 
3601) Milchkannengaſſe 18. 

5 0 eſundes Roggen Nichtſtroh, ab 
Schoppen, per 1200 4 39 Ak, zu haben 

Mattenbuden No. 14. (7729 

Subfauerfeid bei Dirſchan, ſtehen 3 
fette Kühe und 2 Bullen zum 

Verkauf. Foege. 


Ein ſchwerer fetter Bulle 


zum Verkauf in Kykoit pr. Altfelde. 


Exemplare zum Zwecke 3 werden auf Verlangen bereitwilligſt an die 
Herren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis geſandt. 


Die günſtigen Urtheile der Piat le. Preſſe, die zahlreichen Auerkennungs⸗ 
ſchreiben von Fachmännern, die vielfach erfolgten Einführungen in den 1 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Abſatz der erſten Auflage nach 


r Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des Buches. 
Techniker, Forſtbeamte, Waldbe⸗ Danzig. A. W. Kafemann Oxfordshire-Down- 
ſitzer, Holzhändler, Rheder, ” 
Schiffscapitaine 2e, Stammheerde 


bc TEN F 49 4 


J. Hildebrandt. 2 ·˙ AA ER 
Verlag Gen A. W. * Bekanntma chun g. 


in Danzig. 
Am 27. Juni er. wird hierſelbſt eine 


E 
e FThierschau 
Bei Helb in Neu-Ulm (Bayern) iſt er⸗ stattfinden. 


a a $ i u jeder Kategorie für Rindvieh kommen zur Vertheilung zwei Preiſe & 100 &. 
en a alen Beabbindeen . A5 bre zwei ſilberne Medaillen, zwei broncene Staats⸗ und drei broncene 
zu haben: x Vereins: Medaillen nebft vier Diplomen. a f 
: Der 4 50 2 Pferde find ausgeſetzt zwei erſte Preiſe a 100 K. und zehn zweite Preiſe 


5 a Ehrenpreife drei broncene Staats⸗ und vier broncene Vereinsmedaillen, und 
vier Diplome. 
neue kn Sih le Aumeldungen zur Schauſtellung ſind bis zum 10. Juni cr. an den Herrn Bürger⸗ 
meiſter Ewe hierſelbſt zu richten. 
Sämmtliche Schauthiere müſſen um 10 Uhr an dem vorbezeichneten Tage auf dem 


nnn fie das Rinbzch fu efimt: 


ſtrich in Dirfchan. 
Engagement findet am Sonn! 
tag, den 3. Juni, Vormittags 
von 11 bis 12 uhr u. Nachm. 
von 3—4 Uhr in der Gam⸗ 
brinushalle, Ketterhagerg. 4, 
in Danzig, ſtatt. (7718 


Poſt⸗Station Ostrometzko, Kreis Thorn. 
Der diesjährige Bock⸗Verkauf beginnt am 

1. Juni; Preisverzeichniſſe auf Wunſch. 

7366) A. W. Brauer. 


100 zweijährige Kamm⸗ 
wollhammel, 


eee 


* 


W e a 
Agentur-Gefluh!- 

„Ein durch mehrjährige Thätigkeit in der 
Getreidebranche vollſtändig bewandert junger 
Mann, der am 1. Juli cr. in ER 


> D 2 i i i ei A t 1 3 s 
und Erſchtinungen der Outöbefiger Jie In Eilenthat, ber wenn vun Beelen in W hn ige hac, gef auf gute Ae 
3 S FR ER 805 Wendland in Meſtin. Abnahme nach der Schur. die Vertretung eines leiſtungsfähigen Ha uſes 
über die großen Ereigniſſe gegenwär⸗ Zu Preisrichtern für Pferde — — —t fder Getre 0 1 
tiger Zeit und der nahen Zukunft. . Herr Gutsbefiger Kautz in Gr. Klintſch, Ein ſehr hübſch gelegenes Lübeck Adee e Werden 7899 * 
877 und 1878. „ Dcr in Nan imer Ziegeleietabliſſement, . der ed e erb 


verbunden mit einer Ofenfabrik, 3 Stunden 
von Danzig, iſt mit den aus 900 „. beſte⸗ 
henden jährl. Miethserträgen mit 4— 5000 % 
Anzahlung ſehr billig zu verkaufen. Wohn: 
haus zweiſtöckig maſſiv, großer Obſtgarten 
Alles in pollem Betriebe. Nähere Auskunft 
erth. die Güter⸗Agentur, Danzig, Hundeg. 52 


Vortheilhafter Kauf! 


Ein hübſch gelegenes iſolirtes Gut, 
in der Nähe Danzigs, unweit der Bahn und 
Chauſſee, von ca. 580 Morgen preuß., 
wovon ½ Weizen⸗ und Gerſten⸗, zur anderen R 
Hälfte guter Roggenboden, incl. 45 Morgen 

ſchöner 2ſchnitt. Flußwieſen, mit guten Ge⸗ 
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